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VORWORT 

Die Frage nach der menschlichen Subjekt- und Autonomiefähigkeit ist eine an­
thropologische Grundfrage, aber nicht nur eine akademische. Sie steht in vielen 
gesellschaftlichen und wissenschaftlichen Diskursen auf der Agenda - von der 
Klientenzentrierung in sozialen Handlungsfeldern (es sei hier an die laufenden 
Debatten um aktive Suizidhilfe erinnert) über bildungstheoretische Konzeptionen 
im Fahrwasser des Mündigkeitsbegriffs bis hin zu strafrechtlichen Konstruktio­
nen von Verantwortungsfähigkeit. Auch theologisch ist die Thematik noch nicht 
abschließend behandelt, wenn es um die Verhältnisbestimmung von Freiheit, Ge­
wissen und Autonomie im Zusammenhang mit Normenkonflikten geht. 

Nimmt man zumindest den literarisch erinnerbaren Durchgang durch die 
menschliche Ideengeschichte von der Antike bis zur so genannten "zweiten Mo­
deme", so lassen sich die Traktate auf einem Kontinuum zwischen hoffnungs­
froher Bejahung und skeptischer Verneinung verorten. Im Blick behalten werden 
muss, dass es dabei zunächst um ein erkenntnistheoretisches Problem geht: In­
wieweit können sich Menschen - mancher würde hier vielleicht die Formulie­
rung "der Mensch" bevorzugen- überhaupt auf diese Weise zum Gegenstand der 
Betrachtung ihrer selbst machen, dass dabei am Ende etwas Vernünftiges heraus 
kommt? 

Der vorliegende Band beinhaltet Aufsätze von Vertreterinnen und Vertretern 
unterschiedlicher geisteswissenschaftlicher Disziplinen, die ihre je eigenen Zu­
gänge zur Thematik erschließen. Damit leistet er einen Beitrag zur interdiszi­
plinären Reflektion eines Sujts, das auch von kultur- und ordnungspolitischem 
Interesse ist- nämlich genau da, wo diese Fragen in den Profilen von Studien­
und Ausbildungsgängen sowie in beruflichen Identitäten Gewicht gewinnen und 
handlungsleitend werden, und zwar nicht selten mit N ormenkollisionen. 

Die Beiträge des vorliegendes Bandes gehen weitgehend auf eine Tagung 
zum Thema ",Befrage dein Herz ... 'Autonomie als Leitkategorie religiöser Bil­
dung" zurück, die am 14./15. Oktober 2014 gemeinsam von der Akademie der 
Diözese Rottenburg-Stuttgart und dem Department für Islamisch-Religiöse Stu­
dien der Friedrich-Alexander Universität Erlangen-Nürnberg durchgeführt wurde. 
Den Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern der Akademie sei für die Vorbereitung und 
Durchführung der Tagung in einem Raum der Gastfreundschaft herzlich gedankt. 

Ein Dank geht ebenso an das Bundesministerium für Bildung und Forschung 
sowie an das Interdisziplinäre Zentrum für Islamische Religionslehre (IZIR) an 
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der Friedrich-Alexander Universität Erlangen-Nürnberg für die finanzielle Unter­
stützung. 

Dem LIT Verlag, namentlich Dr. Michael J. Rainer, gilt auch unser Dank so­
wohl für die gute Kooperation und die kompetente Beratung beim Buchprojekt als 
auch für die zügige Erstellung der Druckvorlage. Elham Daniela Mazlaum dan­
ken wir für die Lektoratsarbeit, die sie mit viel Geduld und Sorgfalt durchgeführt 
hat. 

Die Herausgeber des Bandes und der Herausgeber der Reihe bedanken sich 
bei den Autorinnen und Autoren für ihre Beiträge und ihre Bereitschaft zur Dis­
kussion. 

Wir wünschen den Leserinnen und Lesern eine ertragreiche Lektüre. 

Erlangen/Fribourg/Frankfurt a.M., im April2016, 

Tarek Badawia 

Hansjörg Schmid 

Harry Harun Behr 


